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Herr Sollmann, wie bewerten Sie 
die aktuellen protektionistischen 
Tendenzen in den USA und deren 
Einfluss auf europäische Lieferketten?
Die aktuelle Situation ist sehr dynamisch. 
In der Vergangenheit konnte man zwar auch 
nicht alles positiv sehen, aber es herrschte 
Stabilität – von der heute leider nichts zu 
sehen ist. Diese Instabilität verlangt nach 
Flexibilität und Reaktionsgeschwindig-
keit. Mithilfe von Simulationen – etwa zu 
Zolländerungen, alternativen Routen oder 
Kapazitätsengpässen – können Kund:innen 
fundierte Entscheidungen zu Standorten, 
Routen oder Servicelevels treffen. 

Welche Rolle spielt Technologie 
heute bei der Resilienz und 
Effizienz globaler Lieferketten?
Technologie bedeutet heute vor allem 
Geschwindigkeit. Digitale Tools 

ermöglichen es, Abweichungen früh zu 
erkennen und Gegenmaßnahmen einzu-
leiten. Dadurch können Unternehmen 
nicht nur schneller reagieren, sondern 
auch in Echtzeit die Konsequenzen von 
Entscheidungen erkennen. Das steigert 
sowohl Effizienz als auch Resilienz. 

Wo sehen Sie den größten 
Handlungsbedarf in der 
Transportlogistik im DACH-Raum?
Der DACH-Raum ist Teil des europäischen 
Binnenmarktes. Hier zeigt sich der größte 
Handlungsbedarf bei der Vermeidung von 
Leerkilometern. Gleichzeitig wirkt diese 
Reduktion direkt als CO2-Hebel, den viele 
Unternehmen für ihre ESG-Ziele nutzen 
können. Wir fahren immer noch zu viele 
leere Strecken. Bereits eine Reduktion um 
ein bis zwei Prozent hätte enorme Aus-
wirkungen auf Kosten und Umwelt. 

Wie unterstützen Ihre Lösungen 
Logistikunternehmen konkret 
beim Umgang mit internationalen 
Herausforderungen wie zum 
Beispiel der Zollpolitik der USA?
Unsere Systeme bilden alle notwendigen 
Prozessschritte digital ab – von Zollfor-
malitäten bis zu Sanktions- und Embargo-
prüfungen. Seit dem Krieg in der Ukraine 
sind solche Prüfungen besonders relevant. 
Unsere Systeme bilden Zolldaten ab und 
können Sanktions- und Embargoprüfungen 
über angebundene Lösungen unterstützen. 
Wir machen Risiken transparent und 
stellen sicher, dass Warnungen frühzeitig 
im Prozess erkannt werden. Darüber 
hinaus vernetzen wir alle Beteiligten der 
Lieferkette – vom Rohstofflieferanten 
bis zu Endkund:innen – technologisch 
miteinander. So entfallen Telefonate 
und Papierprozesse; alles läuft digital. 

Was ist Ihre Vision für die Zukunft 
der Transportlogistik in Europa?
Während meiner Zeit in der Stahl-
industrie kam mir ein schöner Gedanke. 
Ich hatte die Idee, dass alle Produzenten 
ihre Transporte gemeinsam organisieren 
könnten – neutral und branchenweit. Das 
würde enorme Effizienzgewinne bringen und 
die Umweltbelastung deutlich reduzieren. 

Meine Vision ist es, Transportkapazitäten opti-
mal zu nutzen – etwa indem Lkws, die wenig 
Volumen mit viel Gewicht geladen haben, den 
freien Raum mit leichten Materialien auf-
füllen. So könnten wir Leerkilometer drastisch 
senken, Ressourcen schonen und die Nach-
haltigkeit in der Logistik spürbar verbessern. 

Weitere Informationen unter: 
solvares-logistics.com

Everything is solvable.

Stabile Lieferketten für Europa
Geopolitische Spannungen, Handelsbarrieren und volatile Märkte bringen Europas Lieferketten zunehmend unter Druck. Solvares Logistics nutzt intelligente 

Softwarelösungen, um Risiken früh zu erkennen, Prozesse flexibel zu steuern und Chancen in unsicheren Zeiten zu nutzen. Geschäftsführer Alexander 
Sollmann erklärt, warum Solvares Logistics mit Technologie die Stabilität und Effizienz europäischer Lieferketten maßgeblich stärkt. 

Alexander Sollmann
Geschäftsführer

V iele Logistikunternehmen kämpfen 
mit ineffizienten Abläufen, hohen 
Investitionskosten und mangeln-

der digitaler Souveränität. Besonders die 
Abhängigkeit von globalen Cloud-Anbietern 
erschwert eine stabile und datenschutz-
konforme Prozesslandschaft. Michael Otto, 
Geschäftsführer und Partner der Sirum GmbH 
erklärt, wie das Unternehmen mit der Sirum 
Logistics Suite genau diese Probleme adressiert.

Herr Otto, die Optimierung der 
Supply Chain ist für Unternehmen 
jeglicher Größe ein Thema. 
Beschreiben Sie kurz, welche Vorteile 
die Sirum Logistics Suite bietet.
Es ist eines der wenigen Produkte, das trans-
aktionsbasiert abgerechnet wird. Mittelständige 
Unternehmen können mit einem wirklich über-
schaubaren Aufwand in unsere Welt einsteigen 
und müssen keine hohen Investitionskosten 
tragen. Man zahlt nur, was man auch nutzt.

Ihre Lösung läuft in einer deutschen 
Private Cloud. Wo sehen Sie die 
größten Vorteile einer vollständig 
deutschen Software- und 
Hosting-Architektur – besonders 
im Hinblick auf Unabhängigkeit 

von US-Cloud-Anbietern?
Dass unser Produkt »Made in Germany« ist, 
erfüllt uns mit Stolz. Wir haben alles selbst 
aufgesetzt und können uns von globalen 
Geschehnissen abheben, sei es die Preis-
erhöhungen bei amerikanischen Firmen, die 
Restriktionen ihrer Produkte oder auch die 
Ausfälle ihrer globalen Infrastruktur. So waren 
wir zum Beispiel nicht vom Zwischenfall 
des IT-Dienstleisters Crowdstrike betroffen, 
als sie letztes Jahr weltweit massive Ausfälle 
hatten. Auch das Thema Datenschutz wird 
einfacher, da die ganze Infrastruktur bei uns ist.

Eingebettete KI ist auch ein 
Punkt, der an Bedeutung gewinnt. 
Welche konkreten KI-Funktionen 
sind bereits heute in der Sirum 
Logistics Suite integriert?
Wir nutzen KI in der gesamten 

Tourenoptimierung. Sie übernimmt Auf-
träge direkt aus E-Mails oder PDFs, plant 
Ressourcen wie LKW und Fahrer:innen und 
prognostiziert die Verkehrslage. Aus wenigen 
Basisdaten erstellt sie auch automatisch 
vollständige, strukturierte Aufträge. Zudem 
können Kund:innen über den MCP-Standard 
ihre eigenen KI-Lösungen anbinden – etwa für 
Sprachsteuerung oder KI-gestützte Analysen.

Welche Rolle spielen Open-
Source-Technologien für Ihre 
Innovationsgeschwindigkeit und 
die Sicherheit der Plattform?
Open Source ist natürlich ein enormer 
Beschleuniger, weil sie immer aktiv ist und 
eine sehr hohe Dynamik auf den Markt bringt. 
Das macht es auch einfacher, sich schnell mit 
weiteren Features und innovativen Lösungen 
zu versorgen. Unserer Kundschaft bietet dies 

auch eine gewisse Eigenständigkeit. Wir leben 
diese Flexibilität und Unabhängigkeit, und 
das ist ein Stück weit auch unsere DNA.

Viele Logistik-Firmen wünschen sich 
eine eigenständige Infrastruktur, 
wissen aber nicht, wo sie anfangen 
sollen. Welche Schritte empfiehlt 
Sirum für Unternehmen, die 
ein vollständig unabhängiges, 
europäisches Technologie-
Ökosystem nutzen möchten?
In den meisten Unternehmen herrschen über 
Jahrzehnte gewachsene Prozesse und Struk-
turen. Es ist auch nicht immer transparent, 
welche Software für welchen Zweck wirklich 
benötigt wird. Am Anfang einer Änderung 
steht immer eine gute und strikte Analyse der 
eigenen Abläufe. Auf Basis davon kann man 
sich dann überlegen, an welchen Stellen man 
die Optimierung beginnt. Die Einführung eines 
neuen Transportmanagementsystems ist am 
Ende irgendwie wie eine Herz-OP. Man geht 
an den Kern des Unternehmens. Daher ist eine 
gute Analyse und Vorbereitung unabdingbar.

Weitere Informationen unter: 
sirum.de
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